
zeiten Einblick 1n den Einflufß des Tourismus schlecht ausgelastet. Der durchschnittliche
auf das Pfarrleben bekommen. So könnten Auslastungsgrad der Sommer- der Wınter-
Zählungen etzten Sonntag 1mM Juli und Sa1son gibt ber noch keine Auskuntft über

etzten Sonntag 1mM Februar durchgeführt Spitzenbelastungen. Wenn 1 Sommer uch
werden. Aus den Unterschieden 1n der Kirch- 30% 0 der Betten Durchschnitt leer stehen,
gangsirequenz den „normalen“ ähl- kann Mitte August doch der Ort voll
soNNnNtagen könnte geschlossen werden, w1e ausgebucht se1nN. Es 1st ber uch wichtig,
viele aste Gottesdienst teilnehmen. Es eventuell auftretende Zeiten mer Aus-
muß dabei ber Rechnung gestellt werden, lastung testzuhalten. Wenn iwa Weih-
dafiß e1inNn 'eil der Einheimischen während der nachten jedes Gästebett 1m Ort belegt 1st,
Saison seltener den Sonntagsgottesdienst be: wird INa  - kaum umhbhin können, sich für die
sucht*. Betreuung der vielen aste einfallen
Falls der Wunsch besteht, den Kirchenbesuch lassen, sich ber uch die starke Be-
exakt analysieren, kann uch 1ne lastung bei Vermietern un: dem gesamten
SENAUE Analyse der Kirchenbesucher erfolgen. Personal kümmern. Eıne entsprechende
Durch Helter wird jeden Kirchgänger ein Gestaltung der lturgle, Weihnachtsteiern 1n
vorgedrucktes Befragungsblatt ausgegeben, das den Beherbergungsbetrieben eifc. waren

Platz Das alles will ber vorbereitet se1in. Be1noch während der Messe ausgefüllt Uun:! ab-
gesammelt wird Man kann ann auszählen, einem überwiegenden Weekend- der KuUurz-
WI1e viele Frauen, Männer, Einheimische, zeittourismus könnte die Predigt 1n Ge-
Fremde Eei6. anwesend stalt eines Impulsreferates aufgebaut werden,
Angaben über die eigene Pfarrei bzw. TtS- das einen einmaligen kräftigen Denkansto(ß
gemeinde können ber uch Publikationen vermittelt. Sind ber 1n der Gemeinde häufig
eNtNOomMMEN werden. Als Herausgeber waren Familien Gast, die Te1 bis vIier Wochen
hier besonders die Landesverkehrsämter un:! bleiben, der besteht das Publikum 4Uus län-
die Statistischen Zentralämter erwähnen. gerbleibenden Kurgästen, wird sich gewiß
SO wird 1ın den „Statistischen Nach- 1ne andere Strategie empfehlen, da diese
richten“ des Österreichischen Statistischen Personen mehrere Sonntage anwesend se1n
Zentralamtes autend über den Fremdenver- werden und zudem 1ıne intensivere persön-
kehr berichtet, un:! 1n den Beiträgen ZUT liche Kontaktnahme möglich 1st.
ÖOsterreichischen Statistik erscheint jährlich Mıiıt diesen Hınweisen dürtfte der Wert einer
eiINn Band über den Fremdenverkehr 1n Öster- Situationserhebung einigermaßen deutlich SC-
reich miıt detaillierten Angaben über ede worden se1nN. Für die Durchführung empfiehlt

sich das Schema eıte 359einzelne Fremdenverkehrsgemeinde.
Errechnung VO  5 Kennziffern: eorg agerAufenthaltsdauer, Auslastungsgrad

Ur die Beurteilung ist nicht 11UT interessant, Auitfgaben und Ausbildung der
Ww1e viele .aste den Ort besucht haben un!: Pfarrgemeinderäte In
WwI1e viele Nächtigungen insgesamt zustande- Tourismusgemeinden
gekommen sind, sondern WIT sollten uch Der olgende kurze Erfahrungsbericht sol]lwissen, w1e lange die aste 1m Durchschnitt

UELLTESECL], der Ausbildung VO  b Fachreferentenbleiben, un ‚WäaTl die aste 1mMmM allgemeinen INn den Pfarrgemeinderäten der Tourismus-Wwıe uch bestimmte (ästegruppen.
Weiters ware der Auslastungsgrad der Betten- gemeinden erhöhte Aufmerksamkeit wid

INE  ®: tedkapazität testzustellen. ZzZu welchen Zeıten 1st
die vorhandene Kapazıtät gutl welchen

i{m Gegensatz anderen Pfarreien ergibt
47% der 1n Kärnten 1mM Fremdenverkehr Beschäftigten sich für die Leıtung einer Tourismuspfarregehen 1n der Salson seltener ZU Sonntagsgottesdienst;1n Tirol sind CS LLUT 24% (IKS, Religionssoziologische 1ne doppelte Aufgabe: einmal MUuU die stan-

Aspekte des 'LTourismus 1n Kärnten bzw. Tirol, Wıen dig dort wohnhafte einheimische Gemeinde
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gesehen werden, un! ZUD zweıten mufß die Die Probleme, die mıit dem Tourismus 1n die
vorübergehend ZUSCZOSCHC Menschengruppe Gemeinde kamen, wurden früher mehr NCSA-
VO  w Gästen un:! das Dienste den *1V gesehen, un! mußte ISt eın Ausgleich
(:ästen stehende Personal weıtesten Sınne zwischen den Interessen der aste un! der
gesehen werden. Von der Struktur der Pfarre Einheimischen gesucht werden. In L1LISCICT

uUun! der Pfarrgemeinderäte her ergibt sich Ptarrei versuchten WITr schon 1965 einen
VO:  - selbst, da{flß beide Aufgaben VO:  w dem aus Pfarrgemeinderat wählen, der echt alle
der ständigen Bevölkerung sich rekrutieren- Schichten der Bevölkerung (Bauern, Arbeiter,
den Pfarrgemeinderat wahrgenommen werden Gewerbetreibende) ZUT Mitarbeit heranziehen
mussen. sollte. amı die 1 10ourismus des
Im einzelnen handélt sich dabei twa Ttes Engagierten un: Betroffenen 1n StAar-
folgende Aufgabenbereiche: kerem Maße vertreten.
l. die Vorbereitung der Gemeinde auf ihre In den Jahren 19  ® bis 1970 haben WIT 1n der

Gastgeberrolle Erzdiözese Salzburg VOI allem versucht, den
7. die begleitende orge für die CGemeinde- Klerus für die Aufgaben einNer positıven 10uU: W

glieder 1n der Sa1lson; rismusseelsorge interessieren un: die darın
3. die orge spezielle Menschengruppen liegenden seelsorglichen Chancen für die

miıt ihren Sondersituationen (Gastgewerbe- eigene Gemeinde un! die aste aufzuzeigen.personal, Schilehrer, Bergführer, Segellehrer, Dies geschah 1n mehreren diözesanen, 16-
Unterhaltungsmusiker ]; gionalen un dekanatsweisen /Zusammen-

4_ die seelsorgliche Begleitung der aste tfür künften der Priester. Im allgemeinen wurde
die Dauer ihres Autenthaltes der Ge- dabei auft den Eiınsatz VO  ; Referenten und
meinde. Vorträgen verzichtet un! mehr versucht, die

Ein 'eil dieser Aufgaben wird VO gemachten Erfahrungen der Seelsorger
PGR des Ttes wahrgenommen werden mMUs- sammeln, sichten, interpretieren und
SCH, eın el wird sicher einem eigenen die positiven Ansatzpunkte herauszusuchen.
Fachausschuß 1ourısmus in der Pfarre oder Im Rahmen der Vorbereitung der Dıiıözesan-
wenigstens einem zuständigen Referenten synode 1968 wurden die Fragen der 10uU-
innerhalb des PGR übertragen werden kön- rismusseelsorge eingehender studiert, UnN! die
1E  3 verschiedenen Außerungen 1n kirchlichen
Für die zuständigen diözesanen der reg10- Dokumenten zeıgen bereits einen deutlichen
nalen Stellen, deren Aufgabe die Betreuung Wandel 1n der Einstellung AT Tourismus 1
der Pfarrgemeinderäte un! deren Ausbildung Sinne eiNer verstehenderen Haltung. {dıe Zu-
ist, ergeben sich daraus folgende Konsequen- ammenarbeit mit den verschiedensten
7 2  w öttentlichen Stellen (Landesfremdenverkehrs-
1. ım Kontakt miıt dem Klerus der betref- am(t, Kammern, Verkehrsvereine un! Ver-

fenden rte die Pfarrgemeinderäte auf die bände wird verstärkt.
Breite ihrer Verantwortung hinweisen, die Nach 1968 beginnt 1m Rahmen des Seelsorge-
sich Q uUus der speziellen atıon als 10u- die Schulungstätigkeit für die MHeU-
ITSMUSOTT ergeben (sensibilisieren); gewählten PGR-Mitglieder. Dekanatsweise

2. Gemeindeleitung und PGR für ihre Auf- kommen die Gewählten Schulungsnach-
gabe Gemeinde, Personal un CGästen mittagen INmMECI). Zuerst ist 1ıne allge:
entsprechend motivıeren; meıline Einführung 1n die Aufgaben der PGR-
die Iräger der Tourismuspastoral auft pfarr- Mitglieder, ann Arbeitskreise miıt Referenten
licher Ebene durch geeıgnete Bildungsvor- für die einzelnen Fachausschüsse: Liturgie,
gange für ihre Aufgaben ausbilden. Presse un:! Öffentlichkeitsarbeit, Caritatıive

Dienste, Bildungsarbeit USW. In den meisten
Aus meiner bisherigen Erfahrung diesem Dekanaten gelingt CS, dort uch ZU ersten
Kreuzungsfeld VO  5 Tourismuspastoral un Male pfarrliche Verantwortliche für den 10uU-
PGR-Schulung kann ich folgendes berichten: I1SMUS schulen. Die ZUr Verfügung S{tE-
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hende eıt ist allerdings sehr kurz selten 1. Der Zeitpunkt mMu außerhalb der Sal1son
mehr als Minuten!). Für diese Schulungen liegen, enn die meısten pfarrlichen Re-
wurde ıne eigene Arbeitsmappe erstellt, die ferenten sind selbst Gastwirte der NStT-
viele Anregungen für die pfarrliche Arbeit ın w1e 1m Tourismus exponierter Stelle
einer Tourismusgemeinde enthält* Be1 diesen äatıg.
Nachmittagsschulungen machten WITr die ETr- Wır laden uch Familienangehörige mit eın
fahrung, daß die wenıgsten Pfarrgemeinderäte un! haben eın interessantes Nebenpro-
sich überhaupt vorstellen konnten, daß die WAar ıne Führung UunNn:!
Kirche miıt dem TLouriısmus tWAas schatten enützung des ben NCUu eröffneten her-
hat, un:! noch weniger hatten ine Vor- mal-Hallenbades ın Hofgastein]), dem
stellung darüber, WdsS die Aufgabe der Pfarre uch diese teilnehmen können.
1n diesem Bereich se1n könnte. Der Sen-
sibilisierungsvorgang nahm meıst soviel eıt

3 Wır haben immer einen geselligen Abend
eingebaut, der einem cschr fruchtbaren

in Anspruch, dafß kaum einer eigentlichen persönlichen Sich-Kennenlernen VO:  5 diö-Schulung für die Aufgaben eıt blieb Man ZCSA1lCcH un pfarrlichen Verantwortlichendrückte den Leuten die Arbeitsmappe ın die tührt.
and un: überliefß sS1e ihrem Schicksal. eil- Diese Wochenendschulungen verfolgen daswe1lse gng ganz gutl teilweise WAar das jelResultat negatıv. 1. Problemwußtsein schatten der vertiefen;
„Wochenende“ miıt Familie ”7 fachliche Schulung durch Erfahrungsaus-

tausch un:! Kurzrefterate;
Aus dieser Erfahrung heraus versuchten WITL persönliche Kontakte zwischen den „Fach-
einen anderen Weg Ahnlich WwW1e das kollegen“Bildungswerk jährlich die Bildungswerksleiter spirituelle Vertiefung.
4dus allen Pfarreien einem Wochenende Um dieses jel erreichen, wurde tfolgendereinlädt, Iluden WIT die Tourismusreterenten Arbeitsvorgang gewählt:der einzelnen Pfarreien einem Wochen:-

1. Die einzelnen Teilnehmer stellen sich VOIende eın Die Vorbereitungsschritte
iolgende: un:! berichten über ihr Arbeitsgebiet und

die Sıtuation 1n ihrer Pfarre;Wiınter 972/73 Der Diözesanreterent besucht
alle Kleruskonterenzen ın den einzelnen Gespräch über die Möglichkeiten für we1l-

tere Initiatıven;Dekanaten, referiert über die Situation
Tourismus un ın der Tourismusseelsorge, Vorstellung der vorhandenen uUun: evt1 LCUu

erstellten Behelfe, Vorschläge für derenüber die Notwendigkeit, bei der Neuwahl der
Pfarrgemeinderäte Frühjahr 1973 dafür Verwendung R

SOTSCH, dafß die Interessen des Tourısmus 4. persönliche eratung Einzelproblemen;
PGR durch einen Vertreter wahrgenommen
werden, N! bietet das vorhandene Behelfs- 5. gemeiınsamer Gottesdienst der Teilnehmer,

welchem uch modellhaft Möglichkeitenmaterial In 15 der Dekanate fanden der Gottesdienstgestaltung ertahrbar SC“diese Zusammenküntfte macht werden.
Nach den Wahlen für den PGR wurden VO.  - Nach dem ersten erfolgreichen Versuch in
allen Pfarreien die Namen der Lourismus-
Referenten erbeten un!: VO  - der Hälfte der ın Bad Hof{fgastein 1 Herbst 1973 wurde 1

Herbst 1974 ein weıteres Wochenende OIga-Frage kommenden Pfarreien uch gemeldet.
Diese Reterenten wurden dann einem nısıert, welchem auch Pfarrgemeinderäte

4US Tirol eingeladen wurden. Der TagungsortWochenende nach Bad-Hofgastein eingeladen. Warlr das Augustiner-Chorherren-Stift Neustift
Das Besondere diesen (vom Tourismus- bei Brixen ın Südtirol (vgl den Bericht VO:  Hreferat organisierten] PGR-Schulungen ist Giner). 1 )as Rahmenprogramm geselliger

Art WAal 1mM Stiftskeller, Familienangehörige
Erhältlich 1M Seelsorgeamt alzburg, A-5020 Kapitel- besuchten während der Arbeitszeiten dieatz
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Stadt Briıxen, das kulturelle Programm sah die Messe, sondern für das Wochen:-
ıne Führung durch das Stift, se1ne Bibliothek nde ZUT Verfügung und konnten uch
und die Pinakothek VOo  < Für den Herbst 1975 seelsorgliche Gespräche, Beichtaussprachen

führen.planen WIT wel weıtere Wochenenden, eines
1ın Neustift, vorwiegend für Teilnehmer AUus den verschiedenen Gottesdiensten wirk-
dem Tiroler Anteil der Erzdiözese Salzburg, ten insgesamt Bands A4US Sanız Österreich,
un:! eines 1ın Salzburg. Beim Schulungs- ber uch AUSs Deutschland und (eine sehr
wochenende Salzburg ist als Rahmen- gute Band) A4AUus Holland mıit.
Inm die Führung einem Spitzenhotel Die über Teilnehmer der traditio-
der Stadt und der Besuch eines musterhatten nellen „Sternfahrt“ aus verschiedenen
Ganzjahres-Campingplatzes geplant. Campingplätzen teierten ın der herrlichen

Kirche des Bildungsheimes St Georgen einen
Gottesdienst un! blieben nach dem geme1n-

Mahl noch lange gemütlich beisam-
INe'  w

Die Marien-Schiffsprozession auf dem WöÖr-Gustav Bergmans Ü, a.
thersee wurde gestaltet, daß auch Tau-
sende VO  5 Zuschauern miteinbezogen WUL-Aus dem Jahresbericht 1974
den.der Touristenseelso_rge Kärnten Für die Priester un! die Bands mit ihren

Mit der Gründung des diözesanen Arbeits- Musikinstrumenten ergaben sich erhebliche
I’ransportprobleme, die ber miıt Hıiılte VO  Zkreises für T’ourismus, der die Touristenseel-

derinspirleren, koordinieren Uun!: geme1n- geschenkten geliehenen W-Bussen
einigermaßen bewältigt werden konnten.Sa verantworten soll, begann 1974 ıne Einzelne Klöster Uun:! Pfarreien kamenME Phase der Touristenseelsorge KAäarntens.

Durch diesen Arbeitskreis soll VOI allem uch mıt kostenlosem Quartier un Ver:
uch der Erfahrungsaustausch der 1ın der pflegung
territorialen und kategorialen Touristenseel-

Begegnung mit dem astTätigen SOWI1eEe die Vermittlung theo-
retischer un: praktischer enntni1isse auf sSog An zentraler Stelle steht für uNns die Be-
Diözesantagen der Tourismuspastoral gefÖör- SCENUNg mit dem Gast, das Angebot einer
dert werden. Predigt un! die Gestaltung VO  w} 21N-
Hatte bisher eın einzelner Theologe regel- ladenden Gottesdiensten. Viele heutige Men-
mäflig 1n der Touristenseelsorge mitgearbeitet schen nehmen nicht unbedingt den
(und tut dies jetzt auch als Priester), fand Gottesdiensten ihrer Kirche teil, sondern
1974 das erste vierwöchige theologische Prak- suchen sich solche Felıern duS, die ihnen
tikum mit drei Theologiestudenten un:! Zl 1er ze1g sich, daß uch der heutige
einem Diakon auftf Camping Bresnik Mensch e1in großes Bedürfnis nach Spir1-
JIurnersee tuellen Werten, nach Besinnung un:! nach

echtem Dialog hatEinige AngebOte Im Laufe der Jahre sammeln sich I L0uU-
Z Weihnachten un Ostern wurden ın ristengemeinden J LICUC Urlauber erfahren

Hotels Hotelmessen gefeiert. Im Sommer über die Gottesdienste, Predigten un (_e-
WarTrT auf [ Campingplätzen VO: Junı sprächsmöglichkeiten zume1ist durch Mund
bis Ende ugus regelmäfßig Samstag- propaganda. ber uch ausdrückliche Wer
der Sonntagabend Messe; uch 1ne eihe bung ist notwendig: Mıt Iransparenten

„Jäger  A wurden 1LSCIC .aste über HSSS DıiensteVO  5 Hotelmessen, Berggipfel- und
Messen fanden auf den Campingplätzen intormiert. Außer:
Die me1ıisten Ptriıester (insgesamt dem wurden s1e 1n kirchlichen Blättern und
Priester Einsatz| standen nicht I11UI für Kärntner Tageszeitungen angekündigt.
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